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sen erteilt. Herr Gerold Brändli, unser 

Physiker, beantwortete vorbereitete 

Fragen der Schüler zur Energie in der 

Anwendung sowie aus seinem per-

sönlichen Erfahrungsbereich.

Am Freitag, dem 24. Mai, wurde in 

der Aula der Neuen Kantonsschu-

le Aarau die diesjährige Prämierung 

von Maturaarbeiten aus den aargau-

ischen gymnasialen Mittelschulen 

durchgeführt. Besonders erfreulich 

war, dass von den fünf durch die Pro 

Argovia, die Historische Gesellschaft 

HGA, und die ANG ausgezeichneten 

Arbeiten drei naturwissenschaftli-

che Arbeiten waren (David Colameo: 

Wie tickt die innere Uhr? Schlaf, Licht 

und das circadiane Räderwerk; Pascal 

Kleindienst und Nicolas Thalmann: 

Hemmung der ADH in silico und in 

vitro; Sarah Haller: Computergestütz-

te Suche nach naturstoffbasierten 

Hemmstoffen von Heliobacter pylo-

ri ). Zudem wurden mehrere Arbeiten 

zu interessanten naturwissenschaft-

lichen Themen eingereicht, welche 

sich methodisch mit Modellierung, 

Computersimulation und Datenana-

lyse beschäftigen. Im nächsten ANG-

Fokus werden wir deshalb diese The-

matik aufgreifen.

An dieser Stelle danke ich im Namen 

der ANG dem Projektteam und allen, 

die das Projekt ANG-Fokus unter-

stützt haben herzlich. Der Dank gilt 

ebenfalls den Autorinnen und Auto-

ren für ihre spannenden Beiträge und 

insbesondere den Sponsoren für Ihre 

finanzielle und materielle Unterstüt-

zung.

Fritz Wenzinger

Präsident ANG

 

Wie bereits im letzten Editorial dar-

auf hingewiesen, wurde am 11. April 

2013 der Thementag „Wasser“ in Zu-

sammenarbeit mit den Klassenleh-

rern der sechs 2. Klassen der Bezirks-

schule Aarau durchgeführt.

Eine intensive Vorbereitung, eine kla-

re Organisationsstruktur sowie eine 

gute Zusammenarbeit zwischen der 

Lehrerschaft und den Fachpersonen 

der ANG liessen das Pilotprojekt zum 

Erfolgserlebnis werden − ist es doch 

gelungen über 120 Schülerinnen und 

Schüler zum Forschen im Umweltbe-

reich von Aarau und Umgebung zu 

begeistern.

Im letzten Schulquartal haben wir 

unsere Aktivitäten des Know- How-

Transfers auf die Schulen im Dohlen-

zelg Windisch ausgeweitet. Das Ziel 

dabei war jeweils das Interesse der 

Schülerinnen und Schüler praxisnah 

für die Naturwissenschaften zu för-

dern. In einer 4. und 5. Klasse haben 

wir in Zusammenarbeit mit den Lehr-

kräften je drei Doppellektionen freies 

Experimentieren erteilt. Weitere drei 

Doppelstunden wurden den Jugend-

lichen der Bezirks - und Sekundarklas-

Liebe Leserinnen, liebe Leser 

Ich freue mich, Ihnen das ANG-Bul-

letin in einer modern angepassten 

Form, mit dem neuen Namen ANG-

Fokus vorzustellen. Unsere Vorstands-

mitglieder Adrian Zwyssig und Walter 

Fasler haben mit der professionellen 

Unterstützung der DST−Group das 

Layout und Design vom bisherigen 

ANG-Bulletin neu gestaltet. Dabei 

wurde versucht, ein möglichst leser-

freundliches und ansprechendes Re-

view zu erstellen.

Bereits in der Anfangsphase wurde 

entschieden farbig zu drucken um Bil-

der in Publikationen und in Werbein-

serate möglichst wirklichkeitsgetreu 

wiedergeben zu können.
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schen Naturforschenden Gesellschaft 

(ANG). Dort amtete sie sogar  über 

15 Jahre als Präsidentin (1993-2008) – 

als erste Frau in der 200-jährigen Ge-

schichte der ANG (bis 1901 war die 

Mitgliedschaft in der ANG nur Män-

nern vorbehalten). Ihre Aufgaben wa-

ren sehr  vielfältig, einerseits intern 

das Vortragsprogramm zu organisie-

ren und für das von ihr initiierte ANG-

Bulletin jeweils das Editorial und das 

Interview zu schreiben, andererseits 

aber auch extern die Interessen der 

ANG bei der Dachorganisation, der  

Schweizerischen Akademie der Na-

turwissenschaften (früher SANW, 

heute SCNAT) zu vertreten. Zusätz-

lich war sie auch jahrelang in der 

Schulkommission der Aargauischen 

Maturitätsschule  für Erwachsene 

(AME) tätig, sowie im Stiftungsrat des 

neuen Naturmuseums (Naturama). 

Annemarie hat sich aber auch in et-

lichen anderen Sparten engagiert,  

z. B. auf der politischen  Bühne (Ein-

wohnerrat und Gemeinderat  in Woh-

len, Grossrat Aargau). Rückblickend 

meinte sie, dass die Politik zwar inte-

ressant gewesen sei, aber nicht wirk-

NACHFRUF Dr. Annemarie Schaffner-Mühlethaler

Dr. Annemarie Schaffner-Mühlethaler, 
ANG-Präsidentin von 1993 – 2008

Am 6. Mai 2013 verstarb Annemarie 

Schaffner, nachdem sie sich mehre-

re Jahre gegen zwei  verschiedene 

Krebserkrankungen gewehrt hatte.  

Zu Beginn eher kämpferisch, hat  sie 

in den letzten Monaten ihr  Schicksal 

voll akzeptiert und ist in bewunderns-

werter Weise damit umgegangen. 

Kein Wort der Klage oder Verbitte-

rung, im Gegenteil, bis zuletzt hat 

sie sich nur positiv über ihr bisheri-

ges Leben geäussert. „Mein Leben 

war schön; es war voll; es war abge-

schlossen. Nichts, das ich noch hätte 

nachholen müssen.  Ich bin ruhig und 

gelassen und fast ein bisschen ge-

spannt, wie es ausgeht.“  Dies waren 

keine schönfärberischen Worte, son-

dern entsprach ihrer innersten Über-

zeugung.  Sie hat völlig offen über ihr 

baldiges Ableben mit ihrer Familie 

und mit ihren Freunden gesprochen, 

hat sich mit eng vertrauten Personen 

ganz bewusst ein letztes Mal getrof-

fen und jedem das Gefühl vermittelt, 

ganz „normal“ mit ihr umzugehen. 

Diese offene und direkte Art hatte sie 

zwar schon immer, aber unter den ge-

gebenen Umständen war dies doch 

eher aussergewöhnlich. 

Als älteste von vier Geschwistern 

am 22. Dez. 1942 in Aarau geboren, 

durchlief sie hier alle Schulen und 

schloss 1962 an der Alten Kantons-

schule mit der Matur Typus B ab. 

Anschliessend besuchte sie ein Jahr 

das Lehrerinnenseminar in Aarau und 

erwarb dort das sog. „Lehrerpatent“ 

für die Primarschule. Erst danach ent-

schloss sie sich für ein Biologiestudi-

um an der Universität Zürich, das sie 

mit einem Diplom in Zoologie und ei-

ner Dissertation (Die Histogenese der 

Segment- und Kiemenregeneration  

von Branchiura sowerbyi Beddard, 

1972) abschloss. Bereits während ih-

rer Doktorarbeit heiratete sie den 

Bau-Ingenieur Urs Schaffner, mit dem 

sie eine Tochter (Barbara) und einen 

Sohn (Manuel) hatte.

Ihre naturwissenschaftlichen Inte-

ressen verfolgte sie später weiter 

als Biologie-Lehrerin an der Kan-

tonsschule Wohlen und seit 1987 als 

Vorstands-Mitglied in der Aargaui-

Annemarie Schaffner am „Wissensmarkt“ 
der ANG-200- Jahrfeier:  In gespann-
ter Erwartung, ob ihr bei Berührung der 
hochaufgeladenen  Metallkugel die Haa-
re zu Berge stehen werden …
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lich ihre Herzensangelegenheit – das 

war für sie eher der Unterricht an der 

Schule, „weil ich das machen konnte, 

was mir sinnvoll schien…“. 

Im privaten Bereich war sie u.a. 

sportlich recht aktiv, in jungen Jah-

ren bereits als begeisterte Reiterin, 

später dann auch in ausgefalleneren  

Disziplinen wie der defensiven japa-

nischen Kampfkunst Aikido, oder im 

Hochsee-Segeln. So  hat sie nicht 

nur ausgedehnte Segeltörns im Mit-

telmeer unternommen, sondern  hat 

sogar  den Atlantik überquert (bis in 

die Karibik) und ist tagelang im Sturm 

vor der Küste Islands und Grönlands 

gekreuzt. Dies ist besonders bemer-

kenswert, weil sie als „Binnenlände-

rin“ keinerlei Erfahrung mitbrachte: 

Sie war fast 50, als sich die Familie ein 

eigenes Segelboot zulegte. 

Wir verlieren mit Annemarie eine 

vielseitige und geradlinige Persön-

lichkeit, die sich über Jahrzehnte mit 

viel Herzblut für die ANG engagiert 

hat. Wer sie in den letzten Wochen 

erlebt hat, wird ihr zudem Hochach-

tung zollen für Ihre souveräne Ein-

stellung gegenüber dem Leben und 

dessen Endlichkeit. Nicht von unge-

fähr hat sie hierzu den Text eines Lie-

des der chilenischen Sängerin Violeta 

Parra ausgewählt : Gracias a la vida, 

que me a dado tanto … zu Deutsch 

„Danke an das Leben, das mir so viel 

gegeben hat …“ . Annemarie hat uns 

genau das vorgelebt. 

Rainer Foelix / Gerold Brändli

NACHFRUF Dr. Annemarie Schaffner-Mühlethaler
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Schmelzende Gletscher im Himalaya  
Neue Erkenntnisse dank Satellitenbildern

Schmelzende Gletscher sind heutzu-

tage in aller Munde, da sie sehr sen-

sitiv auf Klimaänderungen reagieren. 

Deshalb möchte man am liebsten von 

allen Gletschern der Erde wissen, ob 

sie denn nun schmelzen (und mit wel-

cher Geschwindigkeit?) oder nicht. 

Je nach Gebiet ist die Antwort mehr 

oder weniger schwierig zu erhalten. 

Im Himalaya sind meist keine konti-

nuierlichen Daten erhältlich, zudem 

liegen die Gletscher in hohen, schwer 

zugänglichen Regionen. Satelliten-

bilder können schnell Hinweise über 

Längenveränderungen von Glet-

schern geben. 
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enauso interessant ist je-

doch die Gesamtbilanz eines 

Gletschers (Längen- und Dickenän-

derung), da ein sich zurückziehen-

der Gletscher nicht zwingend ein 

schwindender Gletscher sein muss. 

Massenbilanzen geben die Differenz 

zwischen Akkumulation (Anhäufung) 

und Ablation (Abtragung) eines Glet-

schers an. Vereinfacht wird oft ange-

nommen, dass die Akkumulation auf 

den oberen zwei Dritteln der Glet-

scherfläche stattfindet (Schneefall), 

während sich die Ablation auf den un-

teren Drittel beschränkt (z.B. Gross et 

al., 1977). Idealerweise hat man also 

mindestens zwei dreidimensionale 

Bilder (sogenannte Digitale Höhen-

modelle, kurz: DHM), denn so kön-

nen Längen- und Dickenänderungen 

gleichzeitig berechnet werden.

Im Jahr 1999 wurde die sogenannte 

Shuttle Radar Topography Mission 

(SRTM) geflogen, welche 80% der 

Erdoberfläche als DHM mit einem 

90 m Raster abbildete. Alle anderen 

Satellitenbilder sind nur zweidimen-

sional. Wenn jedoch zwei zweidi-

mensionale Bilder eines Satelliten 

für dieselbe Region, aber aus leicht 

unterschiedlicher Perspektive vor-

handen sind (Stereo-Satellitenbilder), 

können dreidimensionale Bilder und 

somit DHMs hergestellt werden. Sol-

che Stereo-Satellitenbilder sind vom 

US-Militär seit den 1960er Jahren auf-

ÜBER DIE AUTORIN

Christa Stephan, Umweltingenieurin

Masterarbeit verfasst am Institut für 

Umweltingenieurwissenschaften an 

der ETH Zürich, Betreuer: Prof. Dr. 

Paolo Burlando

Originaltitel: Analysis of past gla-

cier changes and parametrisation 

of future glacier development in the 

Langtang Valley, Nepal, using remo-

te sensing. 

Christa Stephan hat 2006 die Ma-

turität an der Neuen Kantonsschule 

Aarau erreicht und 2012 das Studium 

in Umweltingenieurwissenschaften 

an der ETH Zürich abgeschlossen. 

Nun arbeitet sie bei Grolimund & 

Partner AG in Aarau in den Berei-

chen Lärmschutz und Akustik.

Schmelzende Gletscher im Himalaya

G

einen beschleunigten Rückgang nach 

1999 aufweisen (Abb. 2). Bei den Di-

ckenänderungen ist interessant, dass 

verschiedene Muster unterschieden 

werden können: Der Langtang-Glet-

scher hat den grössten Dickenverlust 

Abb. 1: Satellitenaufnahme vom Langtang-Tal mit den 4 untersuchten Gletschern; weisse Flächen 
sind Eis, die Gletscherzungen sind schuttbedeckt, deshalb nicht klar als Eis erkennbar

genommen worden, aber erst seit 10 

bis 20 Jahren öffentlich zugänglich (je 

nach Satellit). Für meine Masterarbeit 

habe ich je ein DHM von 1974 (Hexa-

gon KH-9) und 2010 (ASTER) herge-

stellt. Zusammen mit dem SRTM von 

1999, können so Gletscheränderun-

gen zweier Perioden miteinander ver-

glichen worden.

Gletscheränderungen

Alle vier untersuchten Gletscher im 

Langtang-Tal im Nepal-Himalaya 

(Abb. 1) zeigen einen kontinuierli-

chen Rückgang seit 1974, wobei alle 

Abb. 2: Durchschnittliche Längenänderungen 
in 1974-1999 (dunkel) und 1999-2010 (hell)
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etwa in der Mitte seiner Gesamt-

länge, während Lirung und Phrul 

Rangtshan die grössten Änderungen 

an der Gletscherzunge zeigen und 

Langsisa im gesamten Ablationsge-

biet einen grossen Rückgang zeigt. 

Die Gründe für dieses Phänomen 

sind vielfältig und Thema gegenwär-

tiger Forschung. Es scheint aber Zu-

sammenhänge mit der Orientierung 

(drei Gletscher sind südorientiert, ei-

ner westorientiert) und dem lokalen 

Wettergeschehen zu geben. Zudem 

ist bekannt, dass alle vier Gletscher 

schuttbedeckt sind. Die genauen 

Schuttdicken sind unbekannt. Aus 

Begehungen wissen wir jedoch, dass 

sie meist über einen halben Meter 

betragen. Allgemein wird gesagt, 

dass eine Schuttschicht von bis zu 2 

cm zu erhöhter Ablation führt, vergli-

chen mit einer Eisfläche (tiefere Albe-

dowerte (Grad für die Weissheit einer 

Oberfläche) führen zu erhöhter Ab-

sorption der Sonnenstrahlung), wäh-

rend dickere Schuttschichten zu tiefe-

ren Ablationsraten führen (da Schutt 

isolierend wirkt) (Benn und Lehmkuhl, 

2000).

Aus den Längen- und Dickenände-

rungen können schliesslich die Mas-

senbilanzen berechnet werden (Um-

rechnen von Volumenänderung in 

Massenänderung). Die durchschnittli-

che Massenbilanz des Langtang-Tals 

ist vergleichbar mit Massenbilanzen 

ähnlicher Studien (Tab. 1). Dabei ist 

interessant zu sehen, dass sich die 

Massenbilanz der schuttbedeckten 

Gletscher im Langtang-Tal im Rahmen 

von „normalen“ (bzw. nicht-schuttbe-

deckten) Gletschern bewegt.

Fazit

Stereo-Satellitenbilder sind eine tol-

le Errungenschaft um Aussagen über 

Gletscheränderungen zu machen. Je-

doch ist die Herstellung eines (guten) 

DHMs nur manuell möglich und sehr 

aufwändig. Deshalb ist die Technik 

nicht grossräumig anwendbar.

Im untersuchten Zeitraum wurde ein 

klarer Gletscherschwund festgestellt. 

Bei genauerem Hinschauen kön-

nen jedoch auf kleinstem Raum (z.B. 

Langtang-Tal) unterschiedliche Ver-

halten der Gletscher festgestellt wer-

den, was eine globale Aussage fast 

Schmelzende Gletscher im Himalaya

unmöglich macht. Zudem erschweren 

Faktoren wie temporäre Gletschers-

tagnationen oder oberflächige Seen 

auf den Gletschern eindeutige Aus-

sagen über die Gründe für die negati-

ven Massenbilanzen. Auf der anderen 

Seite birgen sie jedoch interessante, 

neue Ansätze für die Forschung.
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DIES IST NUR EINE 

VORSCHAU.

MÖCHTEN SIE 

DIESEN FOKUS 

GANZ LESEN?

WERDEN SIE 

MITGLIED UND 

WIR SCHICKEN 

IHNEN GERNE 

DEN FOKUS DEN 

SIE LESEN 

WOLLEN!


